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1. Zusammenfassung  
 

Verschiedene noch weniger bekannte Tourismusregionen Brasiliens stehen vor der Herausforderung, 

die gewünschte wirtschaftliche Entwicklung so zu steuern, dass sie sich besser auf die verfügbaren 

Ressourcen abstützt und die lokale Bevölkerung von der Entwicklung profitieren kann. Das Konzept 

der Energieregion setzt hier an und versucht mit Investitionen in Energieeffizienz und in erneuerbare 

Energien eine Entwicklung zu unterstützen, welche vermehrt lokale Ressourcen nutzt, die Umweltbe-

lastungen reduziert und neue Tätigkeitsfelder für die Bevölkerung zu schafft. 

Im Rahmen der Energieregion Maraú wurden verschiedene konkrete Aktivitäten entwickelt und umge-

setzt. Ziel war es, primär Leuchtturmprojekte zu realisieren, die zur Sensibilisierung, Information und 

Ausbildung der relevanten Akteure im Bereich der Energieeffizienz und der Erneuerbaren Energien 

genutzt werden konnten. Obwohl die Projektumsetzung in eine der grössten wirtschaftlichen Krisen 

Brasiliens fiel, konnte die meisten Ziele erreicht werden. Die grössten Erfolge stellten sich bei effizien-

ten Nutzung von Energie in kleinen Unternehmen (Projekt Empresas eficientes), bei der Realisierung 

von PV-Anlagen in kleinen Hotels und Gewerbebetrieben (Projekt Pousadas do sol) sowie bei der Re-

alisierung einer neuen Schule unter Berücksichtigung der Anforderungen des nachhaltigen Bauens 

unter lokalen Bedingungen ein (Projekt Escola MarAmar). 

Durch die Bemühungen der Energieregion haben viele lokale Betriebe erkannt, dass Energie ein wert-

voller Rohstoff ist und haben die propagierten einfachen Effizienzmassnahmen umgesetzt. Sie wurden 

dabei von den speziell ausgebildeten Agentes de energia unterstützt. Drei PV-Anlagen, welche das 

brasilianische Net-Metering-System nutzen, konnten realisiert werden. Eine grosse Hilfe war dabei die 

enge Zusammenarbeit mit einem erfahrenen brasilianischen PV-Installateur, die interessante Finan-

zierungsmöglichkeit über eine regionale Bank (Banco do Nordeste) sowie der frühzeitige Einbezug 

des regionalen Energieversorgers. Highlight ist aber sicher die neue Schule MarAmar, welche mit ein-

fachsten Mitteln aber konsequent auf Energieeffizienz, lokale Ressourcen und erneuerbare Energien 

setzt. Aufgrund einer intensiven Medienarbeit ist das Projekt bei den interessierten Stakeholdern in 

Brasilien recht gut bekannt. 

Die Energieregion (Região energética Maraú, REM) und ihre Projektleitung haben sich gut etabliert. 

Die Verantwortlichen sind motiviert die Aktivitäten weiter zu verfolgen, neue Finanzierungsquellen zu 

erschliessen und neue Projekte zu realisieren. Da Brasilien die Talsohle des wirtschaftlichen Ab-

schwunges überwunden zu haben scheint, stehen die Zeichen für eine erfolgreiche Weiterentwicklung 

gut. 
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2. Sumário 
 

Algumas regiões turísticas do Brasil com potencial grande, mas menos conhecidas têm o desafio de 

gerenciar o desenvolvimento econômico de tal forma que usem melhor os recursos disponíveis e a 

população local possa aproveitar disso sustentavelmente. O conceito da região energética começa 

aqui e tanta apoiar com investimentos em eficiência energética e em energias renováveis um desen-

volvimento que usa os recursos locais, reduz impactos negativos para o meio ambiente e cria novas 

áreas de atividades para a população. 

No contexto da Região Energética Maraú (REM) diversas atividades foram desenvolvidas e realiza-

das. A meta era criar projetos modelos para sensibilizar, informar e formar os atores relevantes nas 

áreas da eficiência energética e das energias renováveis. Embora a realização do projeto caísse 

numa das maiores crises econômicas do país, a grande maioria das metas pôde ser atingida. Os su-

cessos maiores aconteceram no uso eficiente de energia em estabelecimentos pequenos, nas instala-

ções fotovoltáicas em pousadas e empresas pequenas como também na construção duma nova es-

cola integrando os requisitos da construção sustentável sob condições locais. 

Por causa do trabalho da região energética muitos estabelecimentos locais perceberam que a energia 

é um recurso com grande valor e assim realizaram medidas simples mas eficazes. Eles foram apoia-

dos pelos agentes de energia, especialmente formados para esta tarefa. Três plantas fotovoltáicas 

usando o sistema net-metering do Brasil foram realizadas. Um grande suporte nestes casos eram a 

colaboração com um instalador de sistemas fotovoltáicas com muita experiência, a solução financeira 

muito interessante oferecida por um banco regional (Banco do Nordeste) e a integração antecipada 

do fornecedor de energia da região (COELBA). O grande destaque é com certeza a escola MarAmar, 

a qual usa consequentemente com medidas simples os recursos locais, a eficiência energética e as 

energias renováveis. Por causa dum trabalho intensivo com as mídias, o projeto é bem conhecido nos 

grupos de interesse importantes do Brasil. 

A REM e seus líderes se estabeleceram muito bem no município. Os responsáveis estão motivados a 

continuar com o trabalho, desenvolver novos possibilidades de financiamento e realizar novos proje-

tos. Parece que o Brasil sairá da crise econômica em breve. Um bom sinal para um desenvolvimento 

com sucesso. 
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3. Ausgangslage 
Die Peninsula de Maraú liegt im Staate Bahia im Nordosten Brasiliens ca. 480 km von dessen Haupt-
stadt Salvador und 150 km von Ilhéus entfernt. Die Altstadt von Salvador ist UNESCO-Weltkulturerbe 
und eine der zentralen Touristenattraktionen Brasiliens. Das Klima ist subtropisch mit einer kühleren 
Regenzeit im brasilianischen Winter und heissen Sommern. 

Die Halbinsel liegt auf dem Gebiet der Gemeinde Maraú. Touristischer Hauptort ist aber Barra Grande, 
der über eine recht gut entwickelte touristische Infrastruktur verfügt. Die Strassenverbindung vom Fest-
land ist in den letzten 30 km nicht asphaltiert und bei Regen nur eingeschränkt nutzbar. 

Die Insel ist ein Naturpark nach brasilianischem Recht. Sie verfügt über ein Schutzgebiet im Zentrum. 
Die ökonomische Entwicklung soll Rücksicht auf die Ökologie und soziale Anliegen nehmen. Die Aus-
beutung von Naturschätzen ist verboten.  

Das Gemeindegebiet von Maraú umfasst eine Fläche von knapp 824 km2. Von den rund 20´000 Ein-
wohnern gehören rund 80% zur ländlichen Bevölkerung. Sie sind auf viele kleine Siedlungen verteilt. 
Barra Grande und Maraú haben rund 2´000 Einwohner. 

 

 
Abb. 1: Gemeindegebiet Maraú mit den Ortschaften Maraú und Barra Grande 

 

Die Halbinsel verfügt mit den unterschiedlichen Ökosystemen, den grossen Lagunen, den paradiesi-
schen Stränden und der reizvollen Bucht von Camamú über ein aussergewöhnliches touristisches Po-
tenzial, das in den letzten Jahren Eingang in die Angebote grösserer Reiseveranstalter gefunden hat. 
Bisher ist es gelungen, auf einen nachhaltigen Tourismus zu setzen. Trotzdem haben sich die Besu-
cherströme stark entwickelt und in der Hochsaison leben etwa doppelt so viele Personen auf der Halb-
insel. Der Grossteil der Einwohner, die früher primär vom Fischfang lebten, findet heute eine zusätzliche 
Beschäftigung im Tourismus. Der traditionelle Fischfang ist aber weiterhin eine wichtige Einkommens-
quelle. Die Effekte dieser Entwicklung sind mehrheitlich positiv: die Armut in der Region konnte gelin-
dert, Infrastruktur und Ausbildungsstand verbessert werden. 

Negativ sind die Auswirkungen auf den Ressourceneinsatz. Der Stromverbrauch hat sich beispielsweise 
in den letzten knapp 20 Jahren praktisch versechsfacht und liegt weit über der durchschnittlichen Ent-
wicklung im Bundesstaat Bahia, die Abfallverwertung ist ein wachsendes und weitgehend ungelöstes 
Problem). 

Gemeinde Maraú

Barra Grande

Maraú
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Der grösste Anstieg beim Stromverbrauch ist bei den Wohngebäuden zu verzeichnen. Dazu gehören 
vor allem touristisch genutzte Liegenschaften. Der verwendete Strom stammt zu einem recht grossen 
Teil aus Wasserkraft. Wie in ganz Brasilien werden auch in Bahia allerdings immer mehr thermisch-
fossile Kraftwerke erstellt, da aufgrund veränderter Niederschlagsverhältnisse die vorhandenen Reser-
ven der Wasserkraftwerke in Trockenzeiten nicht mehr genügen. Der Anteil erneuerbaren Energien in 
der Matrix von Bahia ist in den letzten Jahren rückläufig. Trotz hervorragender Lage wird Sonnenergie 
in Brasilien und auf der Halbinsel erst verhalten genutzt. In den letzten Jahren verzeichnen aber sowohl 
die Produktion in Grossanlagen als auch die über Net-Metering geförderte Eigenproduktion ein starkes 
Wachstum. 

 

4. Ziele 
Das Projekt Energieregion Maraú verfolgt die generelle Zielsetzung Rahmenbedingungen zu schaffen, 
damit die Region Maraú langfristig einen Grossteil der notwendigen Energie selbst produzieren kann. 
Konkret lassen sich folgende Unterziele formulieren: 

• Aufzeigen der Potenziale im Bereich Energieeffizienz/erneuerbaren Energien zur Deckung der 
Energienachfrage in der Gemeinde Maraú und der wirtschaftlichen, ökologischen und sozialen 
Konsequenzen.  

• Sensibilisierung der öffentlichen Stellen, der Betreiber von touristischen Infrastrukturen und der 
Gäste für das Thema Energieeffizienz/erneuerbare Energien  

• Positionierung der Halbinsel als Pionierregion durch Realisierung erster Projekte mit Ausstrah-
lungswirkung: Maraú als Musterbeispiel für andere Regionen Brasiliens!  

• Förderung der lokalen Wirtschaft durch z.B. Installation von Solarzellen und Effizienz-technolo-
gien 

• Etablierung einer Struktur und Finanzierungsgrundlage, die Gewähr für eine erfolgreiche Wei-
terführung des Projektes in der Betriebsphase bietet 

• Nutzung von in der Schweiz erprobten Methoden zur Potenzialabschätzung / Projektentwick-
lung im Bereich der erneuerbaren Energien/Energieeffizienz. 

 

5. Projektreview 

5.1 Umsetzung des Projekts 
Grundidee des Projektes war es, das in der Schweiz erfolgreiche angewandte Konzept der Ener-

gieregion (z.B. in der Energieregion Goms) auf brasilianische Verhältnisse zu adaptieren. Dazu 

wurde eine vergleichbare Projektorganisation aufgebaut.  

 

 
Abb. 2: Projektorganisation REM 
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Die Projektleitung ist integriert in die lokale NGO Instituto PROMAR, die schon seit über 15 Jahren 

soziale und ökologische Projekte in der Region realisiert. Sie arbeitet eng mit weiteren lokalen NGO 

zusammen und hat auch gute Beziehungen zur Gemeindeverwaltung. Der Conselho diretor (Bera-

tungsgremium) ist keine fixe Organisation, es handelt sich um wichtige lokale Experten, die bei 

Bedarf kontaktiert werden. 

Die operative Projektleitung besteht aus 3 Personen, die schon lange in der Gemeinde leben. Sie 

wurde ergänzt durch Hans-Christian Angele, der von 2013 – 2015 in Brasilien lebte und so den 

Aufbau und die ersten Projektphasen vor Ort begleiten konnte. 

 

 

 
Abb. 3: Projektleitung: Joyce Maison, Flávio Hauser, Hans-Christian Angele, Claudio Campello Falcão 

 

Die Finanzierung der ersten Phase erfolgte über Stiftungen bzw. Sponsoring. In späteren Pro-

jektphasen wird angestrebt, weitere Möglichkeiten über den CO2-Markt sowie über den Verkauf 

von Dienstleistungen zu erschliessen. Die externe Finanzierung der Aktivitäten von 2014 bis 2017 

bestand aus Beiträgen von REPIC, cleantech switzerland, Meyer Burger und Geoklock. Dazu ka-

men erhebliche Eigenleistungen der lokalen Akteure sowie von EBP Schweiz und Geoklock. 

 

Bei Projektstart wurden folgende Teilprojekte und Stossrichtungen definiert: 

 

Empresas eficientes 

Effizienzprogramm für Pousadas (Hotels/Pensionen) und Kleinbetriebe: Information und Sensibili-

sierung für Effizienzmassnahmen und Eigenproduktion von erneuerbaren Energien. 

 

Pousadas de Sol: 

Pousadas werden motiviert und beraten, auf den geeigneten Dachflächen PV-Anlagen zu installie-

ren und vom brasilianischen Net-Metering-Programm zu profitieren. Gleichzeitig sollten Massnah-

men zur Steigerung der Energieeffizienz realisiert werden. 

 

Energia do lixo: 

Erarbeitung eines Konzeptes für eine verbesserte Abfallverwertung inkl. energetischer Nutzung der 

organischen Anteile. 

 

Lanchas de Sol 

Förderung von Elektrobooten und Solartankstellen auf der Bahia de Camamú.  

 

Escola MarAmar (Rio do céu) 

Neben der in Barra Grande bestehenden privaten Schule für die 1. bis 5. Klasse soll in der Nähe 

der Lagoa de Cassange eine neue Schule für die 6. bis 9. Klasse erstellt werden. Die Initianten 

möchten das Projekt als Pilot im Rahmen der Energieregion verwirklichen und exemplarisch an 
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einem neuen Gebäude aufzeigen, was heute technisch in dieser Region Sinn macht (vorbildlicher 

Einsatz erneuerbarer Energien, Mehrfachnutzung von lokal verfügbaren Ressourcen, bauliche und 

technische Massnahmen zur natürlichen Kühlung, etc.).  

 

Lampadas solares: 

Dieses Projekt entstand im Laufe der Projektrealisierung aufgrund von konkreten Bedürfnissen 

zentraler Akteure. Beim centro cultural im Dörfchen Saleiro und dem Boulevard in Barra Grande 

soll eine solare Beleuchtung geprüft werden und installiert werden. 

 

Auf eine quantitative Zieldefinition (Zubau erneuerbare Energie, Reduktion nicht erneuerbarer 

Energieverbrauch) wurde verzichtet, insbesondere weil auch der bestehende Verbrauch (ausser 

bei der Elektrizität) nur schwer ermittelt werden konnte. Die ersten Jahre sollten primär dem Aufbau 

der Organisation, der Sensibilisierung/Ausbildung der Akteure und der Realisierung von Pilotpro-

jekten dienen. 

 

5.2 Zielerreichung und Resultate 
 

Allgemeine Zielsetzungen 

In den Zwischenberichten vom 30. Juli 2014, 13. Jan. 2015, 30. April 2015 und vom 15. April 2016 

ist die Zielerreichung in den einzelnen Teilprojekten detailliert dargestellt. Im Folgenden wird die 

Zielerreichung Ende 2017/Anfang 2018 zusammenfassend dargestellt. 

 

Schon einige Monate nach Projektstart zeigte sich, dass die Erwartungen an die konkreten Projek-

tumsetzungen zu hochgesteckt waren. 2013/14 schlitterte Brasilen in eine der grössten wirtschaft-

lichen Krisen der letzten Jahrzehnte wovon sich das Land bis jetzt noch nicht erholt hat. Damit war 

es einerseits praktisch unmöglich zusätzliche Geldmittel zu beschaffen und andererseits waren die 

lokalen Kleinunternehmer kaum zu bewegen, zusätzliche Investitionen zu tätigen. So mussten 

Ziele und Zeitplanung periodisch angepasst werden. Seit einigen Monaten ist absehbar, dass die 

brasilianische Wirtschaftsentwicklung die Talsohle durchschritten hat. Erste Anzeichen einer ver-

mehrten Investitionsbereitschaft haben sich eingestellt. In den ersten Monaten des Jahres 2018 

wurden zwei zusätzliche PV-Anlagen erstellt. Weitere sind absehbar. 

 

Trotzdem konnten die in Kapitel 4 dargestellten generellen Ziele fast durchgehend erreicht werden. 

Die Potenziale, insbesondere im Bereich Solarenergie sind anerkannt. Die wichtigen Stakeholder 

sind sensibilisiert und stehen dem Vorhaben positiv gegenüber. Durch die intensivierte Medienar-

beit, insbesondere im Jahr 2015, konnte eine erste Ausstrahlungswirkung erreicht werden. Die 

bisher installierten PV-Anlagen haben den Nutzen für die lokale Wirtschaft bestätigt. Die in der 

Schweiz erprobten Methoden zur Projektentwicklung konnten an die lokalen Verhältnisse ange-

passt werden. Die Projektorganisation ist stabil und wird das Projekt im Sinne der generellen Ziel-

setzung auch ohne Unterstützung von REPIC weiterführen. Nicht erreicht werden konnte das Ziel 

einer stabilen Finanzierung. Die Verantwortlichen werden weiterhin primär ehrenamtlich und mit 

Sponsoring einzelner Projekte arbeiten müssen. Das sind sie sich aber aus der Arbeit mit anderen 

Projekten gewohnt. 

 

Zielsetzungen in den Projekten 

Die Zielerreichung in den einzelnen Projekten kann wie folgt beurteilt werden: 
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Empresas eficientes 

 

Stand Ende 2017 

 

Insgesamt konnte drei Informationsveranstaltungen durchgeführt werden. Rund 20 Betriebe wur-

den durch die in einer Kurzausbildung geschulten Agentes de Energie besucht. Die Energiever-

brauchsdaten wurden erhoben, ausgewertet und den Betrieben erläutert. Dabei wurden einfache 

Optimierungsmassnahmen vorgeschlagen und teilweise umgesetzt. 

 

 
 
Abb. 4 Informationsveranstaltung in Barra Grande 

 
 
Informationsveranstaltung in Saleiro 

 

 
 
Abb. 5 Schulung Agentes de Energia 

 
 
 

 

Beurteilung 

 

Die Zielsetzung wurde erreicht. Bei Betriebsbesuchen kann festgestellt werden, dass die Besitzer 

Massnahmen umsetzen: Kühlanlagen sind besser eingestellt und platziert, die Beschattung ist ver-

stärkt und generell werden nur Sparlampen eingesetzt. LED-Lampen verbreiten sich immer mehr. 

Verschiedene Pousadas dichten gekühlte Räume besser ab. 

 

Energia do lixo 

 

Stand Ende 2017 

 

Verschiedene Organisationen in der Gemeinde kümmern sich um eine Verbesserung der Abfall-

verwertung, sie scheitern aber am Unvermögen der Gemeinde sich finanziell an Optimierungs-

massnahmen zu beteiligen. Die Energieregion konnte hier bisher keine zusätzlichen Impulse brin-

gen. Das Initiieren einer Zusammenarbeit mit benachbarten Gemeinden liegt ausserhalb der Mög-

lichkeiten der REM. 
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Beurteilung 

 

Die ursprüngliche Zielsetzung wurde nicht erreicht. Die Möglichkeiten der REM wurden in der Kon-

zeptionsphase überschätzt. Es sind zu viele Akteure involviert, ein zusätzlicher Player kann nichts 

bewirken. Die Energieregion konzentriert sich daher auf Massnahmen, wo sie selbst aktiv werden 

kann: Recycling von Abfällen, Prüfung einer Kleinbiogasanlage, etc. 

 

Lanchas de Sol 

 

Stand Ende 2017 

 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen zeigen, dass Solarboote auf der Bahia de Camamú rentabel be-

trieben werden könnten. Abhängig von den Bootsgrössen kann ein Break-even nach vier bis 8 

Jahren erreicht werden. Leider hat sich kein Transportunternehmen bisher dazu motivieren lassen, 

die Investition zu tätigen und ein Boot zu betreiben. Die Pousada Lagoa  do Cassange verfügt über 

einen motorbetriebenen Katamaran, der dringend revidiert werden sollte.  Er könnte einfach umge-

baut werden. Die Besitzer möchten das unbedingt. Die Firma SolarWaterWorld aus Deutschland 

wäre bereit gewesen, den Umbau zu leiten und zu unterstützen. Leider konnte keine Finanzierung 

gefunden werden. Das Projekt wurde zweimal beim Itaú Ecomudança eingereicht, trotz der sehr 

positiven Wirkungen ohne Erfolg. 

 

Beurteilung 

 

Das Ziel wurde bisher nicht erreicht. 

 

Das Projekt ist aber nicht aufgegeben worden. Die Projektleitung sucht weiter nach möglichen 

Geldgebern. 

 

Escola MarAmar1 

 

Stand Anfang 2018 

 

Das Projekt des neuen Schulhauses hat sich zum zentralen Leuchtturmprojekt entwickelt. Es wird 

im anthroposophischen Baustil entwickelt und wird im Endausbau 4 Schulräume und eine Küche 

umfassen (siehe Plan). Die Dächer werden für die Produktion von Solarstrom genutzt, der an inte-

ressierte Kunden verkauft werden soll. In einem zweiten Schritt wird der in Saleiro bestehende 

Kindergarten ebenfalls in das 20 ha grosse Grundstück umgesiedelt. Der Kindergarten wird östlich 

des Schulhauses auf einer kleinen Anhöhe entstehen. Das Ziel der von der REM unterstützen Ini-

tiatoren ist es, an diesem Standort zusätzlich ein kleines Ausbildungs- und Forschungszentrum für 

regionale und nachhaltige Entwicklung zu lancieren. Dazu wird auch ein kleiner Landwirtschafts-

betrieb gehören. Anhand der Energie und der landwirtschaftlichen Produktion sollen exemplarisch 

die zentralen Kreisläufe aufgezeigt werden. Schule, Aus- und Weiterbildung sowie Forschung sol-

len sich ergänzen und den Bewohnerinnen und Bewohnern neue Perspektiven geben. 

 

Ebenfalls ist vorgesehen, das Zentrum zu einem touristischen Hotspot zu entwickeln. Auf dem klei-

nen Hügel gleich bei der Hauptstrasse könnte als Anziehungspunkt ein Aussichtsturm gebaut wer-

den, der auch ideal für den Einbau einer kleinen Windturbine wäre. Der bisher bevorzugte Aus-

sichtspunkt auf der Halbinsel wurde geschlossen, daher besteht ein grosses Bedürfnis an einer 

solchen Lösung. Den Besucherinnen und Besuchern könnten dann auch die Schule und die Tech-

nologien zur Energiegewinnung vorgestellt werden. 

 

                                                      
1 Das Projekt wurde von den Initianten umbenannt von Rio do céu zu MarAmar. Das rund 20 ha grosse Grundstück erstreckt 
sich praktisch vom Atlantik bis zur Bucht von Camamú. Also von Meer zu Meer. 
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Abb. 6: Plan des Schulhauses MarAmar. Die Dachflächen sind so geplant, dass sie sich optimal für die Instal-
lation einer PV-Anlage eignen. 

 

 

Beurteilung 

 

Alle Zielsetzungen beim Bau des neuen Schulhauses konnten bisher erreicht werden. 

 

• Die Planung der Gebäude nahm Rücksicht auf die besondere Situation des Geländes und die 

mikroklimatischen Verhältnisse 

• Zur Produktion der Backsteine wurde praktisch ausschliesslich lokale Ressourcen verwendet. 

Eine spezielle Maschine zur Produktion der Steine wurde angeschafft. 

• Die neuen Steine können ohne Zement verbaut werden. Verwendet wird ein spezieller Holz-

leim. Die Bauarbeiter mussten für diese neue Verfahren speziell geschult werden. 

• Durch die Verwendung von Altglas im Fundament konnten Rohstoffe eingespart und unnötige 

Transporte vermieden werden. 

• Die lokale Bevölkerung wurde intensiv in den Bau der Schule involviert. 

• Die geplante PV-Anlage wie wird weit mehr als die von der Schule benötigte Energie produ-

zieren. Der Strom soll an ausgewählte Kunden in Maraú verkauft werden und einen wichtigen 

Anteil an die Entlöhnung der Lehrer liefern. 

• Die Beleuchtung des Vorplatzes erfolgt mit Solarlampen. 

 

Einzig die im Laufe des Projektes entstandene Zusammenarbeit mit dem ETH-Projekt urban flow  

zur Installation eines Windgenerators konnte nicht umgesetzt werden. Das wäre eine ideale Ergän-

zung zur PV-Anlage gewesen und hätte der Schule zusätzliche Attraktivität verliehen. Die Finan-

zierung konnte aber nicht sichergestellt werden und die Firma hat nun auch ihre Aktivitäten einge-

stellt. 

 



 
   

13/24 

C:\HCA\EBP\Maraú\20180713_REPIC_Schlussbericht-RE Maraú.docx 
 

 
 

Abb. 7: Escola MarAmar aus der Luft. Die PV-Panels sind noch nicht montiert. Bei der Einfahrt sind die beiden 

Solarlampen erkennbar. Auf der kleinen Anhöhe am linken Bildrand soll der Kindergarten entstehen. 

 

Innovative Ansätze 

 

Auf dem planierten Unterboden wurden Glasflaschen ausgelegt und dann mit Sand und teilweise 

mit Zement überdeckt. Damit konnten erhebliche Mengen an Kies und Sand eingespart werden. 

Für diese Arbeiten wurden brasilianische Experten beigezogen, die Erfahrungen mit dieser Bau-

technik haben. 

 

Abb. 7: Flaschen als Füllmaterial 

 
Abb. 8 Nach dem Auffüllen mit Sand 
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Im Endausbau ist von den Flaschen nichts mehr zu sehen.  

 

 
Abb. 9: Schulzimmer kurz vor der Inbetriebnahme 

 

Bei der Einfahrt zur Schule wurden zwei Solarlampen installiert. Sie liefern bereits heute Licht. Dies 

ist umso wertvoller, weil die Schule noch nicht am Stromnetz angeschlossen ist. Im Betrieb werden 

sie ein wichtiges Anschauungsmaterial für die Schülerinnen und Schüler sein. 

 

 
Abb. 10: Solarlampen beim Einfahrt in die Schule 
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Test haben gezeigt, dass mit lokalen Materialien Ziegelsteine mit hoher Qualität erstellen lassen. 

Sie erhalten viel Lehm und ermöglichen so ein sehr gutes Raumklima. Gebäude, die mit solchen 

Steinen erstellt worden sind, sind wesentlich angenehmer zu bewohnen als solche aus industriell 

gefertigten Bausteinen, die sich schnell erhitzen.  

 

Um effizient produzieren zu können, wurde eine Maschine angeschafft, die Ziegelsteine in der 

Form von grossen Lego-Steinen liefert. Sie werden auch so verbaut. Damit braucht es keinen Ze-

ment mehr. Als verbindendes Element wird ein Holzleim eingesetzt. Die lokalen Maurer mussten 

sich zuerst an den neuen Baustil gewöhnen und geschult werden, da die Konstruktion ohne Zement 

ein wesentlich genaueres Arbeiten verlangt. Fehler können nicht einfach korrigiert werden. Mit ei-

ner gewissen Erfahrung können die Mauern dann aber sehr effizient erstellt werden. 

 

 
 

 

Abb. 11 und 12: Mauerbau mit den lokal produzierten Ziegelsteinen unter Verwendung von Holzleim (der 
sich für diesen Zweck als das beste Verbindungsmittel herausgestellt hat) 

 

 

Im April 2018 konnte die Schule in Betrieb genommen werden. 
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Abb. 13 und 14: Unterricht in den neuen Schulzimmern 

 

Fazit 

 

Die Zielsetzungen wurden mehr als erfüllt. Die Schule hat sich zu einem echten Leuchtturmprojekt 

entwickelt. Im Laufe der Projektentwicklung wurden laufend neue Technologien getestet und um-

gesetzt. Die Chancen stehen sehr gut, dass die Vision eines lokalen Ausbildungs- und Forschungs-

zentrum umgesetzt werden kann. Ein erster grosser und wichtiger Schritt ist getan. 

 

Pousadas do Sol 

 

Stand Ende 2017/Anfang 2018 

 

In drei Informationsveranstaltungen wurden Kleinunternehmer über die Vorteile der solaren Strom-

produktion und die Rahmenbedingungen in Brasilien bzw. in Bahia informiert. Die Firma Enersol2 

unterstützte diese Anlässe mit Beratung und bot allen interessierten eine kostenlose Wirtschaft-

lichkeitsanalyse an. Mit der Banco do Nordeste3 wurde ein Finanzierungsangebot mit günstigen 

Zinsen entwickelt. Mit dem verantwortlichen Energieversorger COELBA4 wurden intensive Ge-

spräch geführt, mit dem Ziel, dass neue Anlagen unbürokratisch ans Netz angeschlossen werden 

können. Bis Ende 2017 erst eine Pousada eine PV-Anlagen erstellt. Die Pousada da Lua in Taipu 

de Fora konnte ihre Anlage bereits im Jahr 2016 in Betrieb nehmen. Trotz der sehr guten Erfah-

rungen und reger Informationstätigkeit, dauerte es bis Ende 2017 bis sich weitere Kleinunterneh-

men zu diesem Schritt entschlossen.  Im April 2018 sind zwei weitere Anlagen in Betrieb genom-

men worden. Verschiedene Besitzer haben angekündigt, die Projektierung nun auszulösen. 

 

Beurteilung 

 

Mit etwas Rückstand kann die Zielsetzung von 5 Anlagen im Jahr 2018 sicher erreicht werden. 

 

Obwohl die Erwartungen bezüglich der Anzahl Anlagen höher waren, konnte die zentrale Zielset-

zung der Sensibilisierung und der Bereitstellung von Hilfsmitteln und Beratung erreicht werden. 

Aufgrund von Rückmeldungen aus dem lokalen Markt können wir davon ausgehen, dass in den 

nächsten Monaten eine erhebliche Zahl von Projekten ausgelöst werden wird. 

 

                                                      
2 http://www.enersolbrasil.com/ 
3 https://www.bnb.gov.br/ 
4 http://servicos.coelba.com.br/Pages/index.aspx 
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Lampadas solares 

 

Stand Ende 2017 

 

Dieses Projekt entstand als kurzfristiges Bedürfnis in den beiden Ortschaften Saleiro und Barra 

Grande. Für das Centro Cultural in Saleiro konnte eine Finanzierung durch die Firma Geoklock 

gefunden werden. 

 

 
Abb. 15: Solare Beleuchtung beim Espaço Harmonia do Saleiro in Saleiro. 

 

Beurteilung 

 

Die Zielsetzung wurde erfüllt. Das Projekt entstand ungeplant und konnte bisher an einem Standort 

umgesetzt werden. 

 

Projektübersicht 

Die folgende Abbildung zeigt die Standorte der realisierten Projekte 

 

 
Abb. 16: Übersicht der realisierten Infrastrukturprojekte 
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Medienarbeit 

 

Insbesondere im Jahre 2015 wurde intensiv in die Medienarbeit investiert. Dazu wurde eine Kom-

munikationsberaterin engagiert, die Erfahrung in der Zusammenarbeit Schweiz – Brasilien hat. 

Diese Zusammenarbeit entwickelte sich sehr positiv und hat zu sehr guten Resultaten geführt. Sie 

sind im Anhang dargestellt. Der grösste Erfolg war sicher der Besuch einer TV-Equipe von Rede 

Bahia, welches zum brasilianischen Medienunternehmen Rede Globo gehört. Der erstelle Beitrag 

wurde in der Sendung Aprovada auf Rede Bahia ausgestrahlt. 

 

Link auf youtube: https://youtu.be/7lKRvHqgwzU  

 

 
 

Flávio Hauser, Mitglied der Projektleitung bei den Dreharbeiten 

 

5.3 Vorbereitung der Multiplikation / Replikation 
 

Die im Jahre 2015 realisierte Medienarbeit hat das Projekt in Brasilien bekannt gemacht. Im Wei-

teren wurde wichtigen Amtsstellen in Bahia das Projekt vorgestellt. Insbesondere beim Planungs-

ministerium wurde es sehr gut aufgenommen. Grosses Interesse zeigt auch der in Bahia massge-

bende Energieversorger COELBA. Nach der ersten Vorstellung hat er das Projekt mit seinem Aus-

tauschprogramm für Kühlschränke für Haushalte mit tiefen Einkommen kombiniert. In der vom 28. 

bis 30. Juli 2014 durchgeführten Aktion konnten rund 100 Familien ihren alten Kühlschrank durch 

ein neues Gerät austauschen. Das Interesse wäre noch wesentlich grösser gewesen. Aber durch 

die Restriktion auf sehr tiefe Einkommen, konnte nur ein kleiner Teil der Interessenten profitieren. 

  

5.4 Wirkung / Nachhaltigkeit 
 

Die sichtbarsten Auswirkungen sind die realisierten Projekte: Schule MarAmar, PV-Installationen, 

Solarbeleuchtung und die Informationsveranstaltungen. Viele Einheimische kennen das Projekt 

und tragen gerne die speziell entwickelten T-Shirts mit den REM-Logo. Touristen, die vom Projekt 

erfahren, sind sehr interessiert und möchten mehr wissen. Mund-zu-Mund-Propaganda führt be-

reits dazu, dass Leute gezielt anreisen, um das Projekt kennenzulernen. 

 

https://youtu.be/7lKRvHqgwzU
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Indikatoren 

 

Bereich Indikator Bemerkungen 

PV Anlagen   

Installierte el. Leistung total 118 KWp  

Stromproduktion pro Jahr 180'000 KWh  

Reduktion CO2eq-Emissionen 

pro Jahr 

22.5 t 

36 t 

Emissionsfaktor: 125g /kWh5 

Emissionsfaktor: 200 g/kWh6  

Geschaffene Arbeitsstellen   

Leitung REM 0.2  

Bauteam 2 Das Bauteam besteht aus 6 Arbeitern. Wir 

nehmen an, dass durch die Aktivitäten der 

REM zwei zusätzliche Stellen geschaffen wer-

den konnten. Allerdings beschränken sich 

diese Stellen auf die Bauzeit der Schule. 

Geschulte Agentes de Energia 16  

 

 

 

                                                      
5 Mariana Maia de Miranda (2012): Fator de emissão de gases de efeito estufa da geração de energia elétrica no Brasil 
6 Da der Anteil fossilthermischer Stromproduktion in Bahia im Vergleich zur Gesamtproduktion in Brasilien wesentlich höher ist, 
sollte auch mit einem höheren Emissionsfaktor gerechnet werden. 
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6. Ausblick / weiteres Vorgehen 
 

6.1 Multiplikation / Replikation 
 

Das Projekt läuft mit der etablierten Stossrichtung weiter. Die wichtigste Replikation ist kurz- bis 

mittelfristig bei den PV-Anlagen zu erwarten. Hier ist die Ausgangslage ideal. Gute Anschauungs-

beispiele und lokale Erfahrungen sind vorhanden, das Netzwerk ist organisiert und Beratung in 

technischen und finanziellen Fragen sichergestellt. Alle neuen Anlagen werden den wichtigen Ziel-

gruppen vorgestellt und erläutert. Es herrscht Einigkeit, dass nun zusammen mit dem wirtschaftli-

chen Aufschwung viele zusätzliche Projekte ausgelöst werden. 

Auch die Schule MarAmar ist ein zentrales Leuchtturmprojekt. Hier kann gezeigt werden wie mit 

lokalen Baustoffen günstig und mit sehr positiven Effekten auf das Raumklima gebaut werden 

kann. Die Räumlichkeiten eignen sich sehr gut für Schulungen und sind ideal gelegen, d.h. von 

allen Ortschaften der Gemeinde sehr gut erreichbar. 

Die grösste Hürde für die Replikation wäre ein erneuter wirtschaftlicher Abschwung bzw. eine nur 

sehr zögerliche Erholung. Die nationalen Wahlen von Ende 2018 bergen ebenfalls eine gewisse 

Unsicherheit. 

 

6.2 Erwartete Wirkung / Nachhaltigkeit 
 

Langfristig soll die Region bezüglich Energieproduktion eigenständiger und unabhängiger werden 

und eine besser Energieeffizienz erreichen. Dies führt zu einer höheren Ressourceneffizienz, ge-

ringeren CO2-Emissionen und schafft Möglichkeiten für neue Tätigkeiten (Unterhalt von PV-Anla-

gen, Installation neuer Techniken, etc.). Mit der Firma Enersol werden bereits Gespräche geführt 

bezüglich Ausbildung eines lokalen PV-Experten. Die tieferen Ausgaben für Energie bieten den 

lokalen Unternehmern die Möglichkeit in neue lokale Tätigkeiten zu investieren. Im Tourismus kann 

die Region ihre Marke als nachhaltige Destination stärken. 

 

7. Lessons Learned / Fazit 
 

Der zentrale Erfolgsfaktor für ein solches Projekt ist die lokale Projektleitung und ihre Verankerung in 

der Region. Wenn sich die Projektleitung für das Projekt engagiert bzw. engagieren kann, dann können 

die Ziele auch erreicht werden. Die bestehende Projektleitung ist sehr motiviert und kompetent. Da es 

bisher nicht gelungen ist, eine langfristige Finanzierung sicherstellen zu können, können die entspre-

chenden Personen kaum mehr für ihre Aufgaben entschädigt werden. Dies senkt nicht deren Motivation, 

aber es führt dazu, dass das Projekt in der Prioritätensetzung an Relevanz verliert. Zuerst werden immer 

Aufgaben erledigt, die wirtschaftlich kurzfristig wichtiger sind, d.h. Ertrag bringen. 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben einen entscheidenden Einfluss auf solche Projekte. In 

der Krise schalten die wichtigen Akteure, d.h. die lokalen Kleinunternehmer in den Überlebensmodus. 

Es wird nur noch das absolut notwenige gemacht. Investitionen, die sich nicht in kürzester Frist auszah-

len werden nicht mehr getätigt. Erschwerend kommt hinzu, dass bei einer negativen Wirtschaftsent-

wicklung auch die staatlichen Stellen und mögliche private Sponsoren ihre Aktivitäten reduzieren. Kon-

kret hat sich mit Meyer Burger einer der wichtigsten Geld- und Ideengeber aufgrund einer Strategieän-

derung sehr früh aus dem Projekt zurückgezogen. In einem solchen Umfeld müssen die Erwartungen 

reduziert werden. Wichtig ist aber, dass trotzdem gewisse Aktivitäten, z.B. über Informationsveranstal-

tungen realisiert werden, damit die Akteure nicht wieder völlig neu abgeholt werden müssen, wenn sich 

die Situation verbessert. 
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9. Anhang 
 
Berichterstattung in Printmedien und TV 
 

Época Negocios (November 2015) 

 

 
 

http://www.regiaoenergeticamarau.com.br/
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Istoé dinheiro (8. Juli 2015) 
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Brasil Energia (August 2015) 
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Rede Bahia (Oktober 2015) 

TV-Beitrag im Gefäss Aprovado 

 

 

Link auf youtube: https://youtu.be/7lKRvHqgwzU  

 

 

 

 

https://youtu.be/7lKRvHqgwzU

